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befdjteßen, fdjroteg. ©intge gut gejielte ©ranaten
jeigten unS, bafe bie Satterie oerlaffen roar.

©ie SanbungSabtljeilungen beS „SiüarS" unb

„©'©Staing" rourben auSgefdjifft, um eine SEor>

pebo«Slbtbeilung ju unterftüfeen, roeldje baS Slrm»

ftrong«®efd)üfe ber Satterie mit ©djiefebaumrooüe

fprengen foüte. ©ie befuge ©trömung unb bie

Unjulängliajfeit unferer ©ampfbarfaffen er&ötjten

ungemein bie ©djroierigfeiten beS SEranSporteS biefer

Slbtijeilungen. ©en ©Ijinefen fiel eS übrigens nidjt
ein, unS ju beunrubigen. Wit ©inbrud) ber dladjt
roaren aüe Wannfdjaften roieber an Sorb.

(©djlufj folgt.)

stubien naer bte ^rage ber

SanbeStoertlieibiguttg.
S3on Sato.

(gortfefcung.)

D. ©enietruppe. Organifation ber Sanb«

roeljr unb ©rfafe ber gelbarmee.
©inb bie ©eniebataiüone beS SluSjuges ooüjätj«

lig, fo roirb bie ©tärfe ber ©eniebataiüone ber

Sanbroetjr über 3000 Wann betragen.
©ie SRebuftion beS SErainS ber Sanbroeljr auf 4

Sataiüone nöttjigt unS aud) auf eine üJiobiftfation
ber ©inttjeilung ber ©enietruppen Sebaajt ju neij»

men. SBir beantragen folgenbe gormation:
©ie 1. SltterSflaffe, 1.—6. Satirgang, oon \e 2

©ioifionSfreifen bilbet baS mobile ©eniebataiüon

oon 393 Wann.
©ie 2. SltterSflaffe, 7.-12. Sabrgang, oon ie 2

©ioifionSfreifen bilbet baS ©eniebefafeungSbatailton
oon 393 Wann. SBir erbalten fomit 4 mobile
©eniebataiüone unb 4 ©eniebefafeungSbataiüone,
inbem roir nur für bie erfteren einen ©enietrain
aufjufteüen oermögen (fielje oben).

©ie mobilen ©eniebataiüone fönnen entroeber
ber gelbarmee als „©eniereferoe" ober ben einjel»
nen gelbbioiftonen alS „Serftärfung" jugettjeitt
roerben, faüS eine foldje Serroenbung notfjroenbig
ift; fonft aber roerben fie ben fombinirten Sanb=

roebrbrigaben beigegeben unb jroar in ber SBeife,
bafe je 2 fombinirte Srigaben 1 ©eniebataiüon er«

balten; roirb eine fombinirte Srigabe betadjirt, fo
roirb itjr je naaj ben ju löfenben Slufgaben ein

ganjeä ©eniebataiüon ober nur 1—2 Slbtbeilungen
beSfelben beigegeben.

©ie ©eniebefafeungSbataiüone finben ibre Ser«
roenbung in gröfeeren Sofitionen: befeftigten Sagern,
Srücfenföpfen tc.; einjelne Slbtijeilungen berfelben,
refp. fleinere ©etadjementS biefer @enie»Se«
fafeungSbataiüone fönnen in permanenten SBerfen,

j. S. ©perrfortS, ober in Söffen tc. oerroenbet
roerben.

©er ©rfafe geftattet fidj in folgenber SBeife:.
a)gür bie@eniebataillone: 3m ÄriegS»

faüe gibt iebeS ©eniebataiüon ber Sanbroeljr 1 Of*
fijter*) unb 21 Unteroffijiere unb ©olbaten (7 ©ap«

*) Dberlleutenant ober Sieutenant. Sic »Abgabe »on Dffi«
jteren »en tem (SenfebataWon an ba« (grfafcb6>dt fft fo ju be«

(timmen, baf) fm letzteren Dffijfete aller brei Slbtbeilungen »er«
treten finb.

peure, 7 Sontonntere, 7 Sfonntere) tn baS ©rfafe«

bepot ab 176 Wann, ©iefelben bilben ben

©tamm eineS ©enie-SrfafebataiüonS, roeldjeS in
einem für aüe brei Slbtijeilungen geeigneten SBaf»

fenplafee formirt roirb.

©iejenigen Sanbroeljr«Offijiere unb Unteroffijiere,
roeldje im ÄriegSfaüe oon bem ©eniebataiüon an
baS ©rfafebepot abjugeben finb, roerben auf einem

iätjrlidj oom Wilitärbepartement auSjuarbeitenben
SEableau oorgemerft; fie unterftüfeen bann baS

nidjt eingetfjeilte SuftruftionSperfonal in ber SluS«

bilbung ber Stefruten.

©aS im ÄriegSfaüe ju formirenbe ®enie«©rfafe«
bataiüon beftebt aus folgenben ©lementen:

1. auS 176 Wann gebienter ©enietruppen (oon
febem Sataiüon 22 Wann);

2. auS ben oon ben Sajaretben alS geljeilt ent»

taffenen Offijieren, Unteroffijieren unb ©olbaten.

3. auS ben nodj nidjt auägebilbeten SRefruten

beS laufenben SabrgangeS, eoentueU bem antici-
pando einberufenen SMrutenfontingent beS nädjfts
folgenben SaljteS.

bjgür bie Snfant er ie»Sio untere: ©a
roir bei ber Sanbroebr feine ©djüfeenbataiüone bil«
ben unb anftatt 32 nur 24 Sttfanterieregimenter
auffteüen, fo roerben folgenbe 3"fanterie«Sionniere
biSpontbel: oon ben 8 ©djüfeenbataittonen 8 Unter»

offijiere unb 128 ©olbaten unb oon 8 ^Regiments»

ftäben ber Infanterie 8 Sionnieroffijiere (©umma
8 Offijiere, 136 Unteroffijiere unb ©olbaten).

©iefe bilben im ÄriegSfaüe ben ©tamm ber

©rfafeabtfjetlung ber Snfanterie'Si°nniere. $rj.;e<;e

Slbttjeilung beftebt auS folgenben ©lementen:

1. bem ©tamm (obige 8 Offijiere unb 136

Unteroffijiere unb ©olbaten);
2. ben auS ben Sajatettjen alS geijeitt entlaffenen

3infanterte«Pottnimti;
3. ben Dtefruten beS laufenben, eoetttueü beS

nädjftfolgenben Sa&rc3.
©ie ÄriegSformation ber ©enietruppen ber Sanb«

roeljr ift baljer folgenbe:

1. SltterSflaffe (1.—6. Sabrgang).

I. unb II. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e«

niebataiüon 1 A.
III. unb IV. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e«

niebataiüon 2A,
V. unb VI. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e»

niebataiüon 3 A,
VII. u. VIII. ©ioifionSfreiS formirt baS mobile ®e»

niebataiüon 4A.

II. SltterSflaffe (7.—12. Sabrgang).
I. unb II. ©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe«

fafeungSbataiüon 1 B,
III. unb IV. ©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe*

fafeungSbataiüon 2B,
V. unb VI. ©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe*

fafeungSbataiüon 3B,
VII. u. VIII.©ioifionSfreiS formirt baS ©eniebe»

fafeungSbataiüon 4B.
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beschießen, schwieg. Einige gut gezielte Granaten
zeigten uns, daß die Batterie verlassen war.

Die Landungsabtheilungen des .Villars" und

„D'Estaing" wurden ausgeschifft, um eine Tor>

pedo-Abtheilung zu unterstützen, welche das Arm,
strong-Geschütz der Batterie mit Schießbaumwolle
sprengen sollte. Die heftige Strömung und die

Unzulänglichkeit unserer Dampfbarkassen erhöhten

ungemein die Schwierigkeiten des Transportes dieser

Abtheilungen. Den Chinesen fiel es übrigens nicht

ein, uns zu beunruhigen. Mit Einbruch der Nacht

waren alle Mannschaften wieder an Bord.
(Schluß folgt.)

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Calo.

(Fortsetzung.)

0. Genietruppe. Organisation der Landwehr

und Ersatz der Feldarmee.
Sind die Geniebataillone des Auszuges vollzäh-

lig, so wird die Stärke der Geniebataillone der

Landmehr über 3000 Mann betragen.
Die Reduktion des Trains der Landwehr auf 4

Bataillone nöthigt uns auch auf eine Modifikation
der Eintheilung der Genietruppen Bedacht zu
nehmen. Wir beantragen folgende Formation:

Die 1. Altersklasse, 1.—6. Jahrgang, von je 2

Divisionskreisen biidet das mobile Geniebataillon

von 393 Mann.
Die 2. Altersklasse, 7.-12. Jahrgang, von je 2

Divisionskreisen bildet das Geniebesatzungsbataillon
von 393 Mann. Wir erhalten somit 4 mobile
Geniebataillone und 4 Geniebesatzungsbataillone,
indem mir nur für die ersteren einen Genietrain
aufzustellen vermögen (siehe oben).

Die mobilen Geniebataillone können entweder
der Feldarmee als .Geniereserve" oder den einzelnen

Felddivisionen als „Verstärkung" zugetheilt
werden, falls eine solche Verwendung nothwendig
ist; sonst aber werden sie den kombinirten
Landmehrbrigaden beigegeben und zwar in der Weise,
daß je 2 kombinirte Brigaden 1 Geniebataillon
erhalten; wird eine kombinirte Brigade detachirt, so

wird ihr je nach den zu lösenden Aufgaben ein
ganzes Geniebataillon oder nur 1—2 Abtheilungen
desselben beigegeben.

Die Geniebesatzungsbataillone sinden ihre
Verwendung in größeren Positionen: befestigten Lagern,
Brückenköpfen :c. ; einzelne Abtheilungen derselben,
resp, kleinere Détachements dieser
Genie-Besatzungsbataillone können in permanenten Werken,
z. B. Sperrforts, oder in Pässen zc. verwendet
werden.

Der Ersatz gestaltet sich in folgender Weise:,
») Für die Geniebataillone: Im Kriegsfalle

gibt jedes Geniebataillon der Landwehr 1
Offizier*) und 21 Unteroffiziere und Soldaten (7 Sap

*) Oberlieutenant oder Lieutenant. Die Abgabe von
Offizieren von dem Geniebaiaillon an das ErsatzdSpSt ist so zu be

stimmen, daß im letzteren Offiziere aller drei Abtheilungen
vertreten find.

peure, 7 Pontonniere, 7 Pionnière) in das Ersatz«

depot ab — 176 Mann. Dieselben bilden den

Stamm eines Genie>Ersatzbataillons, welches in
einem für alle drei Abtheilungen geeigneten
Waffenplatze formirt wird.

Diejenigen Landmehr-Offiziere und Unteroffiziere,
welche im Kriegsfalle von dem Geniebataillon an
das Ersatzdepot abzugeben sind, merden auf einem

jährlich vom Militärdepartement auszuarbeitenden
Tableau vorgemerkt; ste unterstützen dann das
nicht eingetheilte Jnstruktionspersonal in der

Ausbildung der Rekruten.

Das im Kriegsfalle zu formirende Genie-Ersatzbataillon

besteht aus folgenden Elementen:

1. aus 176 Mann gedienter Genietruppen (von
jedem Bataillon 22 Mann);

2. aus den von den Lazarethen als geheilt
entlassenen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten.

3. aus den noch nicht ausgebildeten Rekruten
des laufenden Jahrganges, eventuell dem aritioi-
panclo einberufenen Rekrutenkontingent des

nächstfolgenden Jahres.

b) Für die Infanterie-Pionnière: Da
wir bei der Landmehr keine Schützenbataillone bilden

und anstatt 32 nur 24 Jnfanterieregimenter
aufstellen, so werden folgende Infanterie-Pionnière
disponibel: von den 8 Schützenbataillonen 8

Unteroffiziere und 128 Soldaten und von 8 Regimentsstäben

der Infanterie 8 Pionnieroffiziere (Summa
8 Offiziere, 136 Unteroffiziere und Soldaten).

Diese bilden im Kriegsfalle den Stamm der

Ersatzabtheilung der Infanterie-Pionnière. Diese

Abtheilung besteht aus folgenden Elementen:

1. dem Stamm (obige 8 Offiziere und 136 Un»

teroffiziere und Soldaten);
2. den aus den Lazarethen als geheilt entlassenen

Jnfanterie-Pionnieren;
3. den Rekruten des laufenden, eventuell des

nächstfolgenden Jahres.
Die Kriegsformation der Genietruppen der Landwehr

ist daher folgende:

1. Altersklasse (1.—6. Jahrgang).
I. und II. Divistonskreis formirt das mobile Ge«

niebataillon 1 H..

III. und IV. Divistonskreis formirt das mobile Ge¬

niebataillon 2^,,
V. und VI. Divistonskreis formirt das mobile Ge¬

niebataillon 3^.,
VII. u. VIII. Divifionskreis formirt das mobile Ge¬

niebataillon 4^,.

II. Altersklasse (7.—12. Jahrgang).
I. und II. Divistonskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 1 ö,
III. und IV. Divisionskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 2L,
V. und VI. Divisionskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 3ö,
VII. u. VIII.Divisionskreis formirt das Geniebe¬

satzungsbataillon 4L.
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©rfafebepot:

a) ®enie»©rfafebataiüon:
©tamm: 8 Offijiere, 176 Unteroffijiere unb ©ot»

baten;
SRefruten: Äontingent beS laufenben eoentueU beS

näcbftfolgenben SoljrgangeS.
b) ©rfafe*3lbttjellung ber Snfont«vle*Sionnlere:

©tamm: 8 Offijiere, 136 Unteroffijiere unb ©ol«
baten;

SRefruten: Äontingent beS laufenben eoentueU beS

nädjftfolgenben SaljrgangeS.
©ie Silbung oon 4 mobilen uub 4 SefafeungS»

SataiUonen ber ©enietruppe ber Sanbroebr Ijinbert
burdjauS nidjt, auS ben Sontonnieren ber ©enie«

bataiüone, für roeldje roir SErainmannfdjaft jur
Sluffteüung eineS ©enietrainS befifeen (1—4A),
eine Srüctentrainreferoe ju formiren*) ober einjelne
Slbtbeilungen biefer Sataiüone ju betadjiren —
faüS bieS nöttjig fein foüte. SBir ljaben biefe gorm
geroätjtt, roeil nadj unferer Ueberjeugung bie tjäu«

figfte Serroenbung ber 8anbroebr»©eniebataiüone
1—4A bte fein roirb, bafe roir ie 2 fombinirten
Sanbroefjrbrigaben 1 mobiles 8anbroeb>@enieba-
bataiüon jutbeilen. — ©ie ©entebefafeungSbatatl«
lone, für roeldje roir eben fein SErainperfonal übrig
baben, eignen fidj trefflidj baju, bie anberen SBaf»

fen (Snfanterie unb Slrtiüerie) in ber Slnlage oon
Srücfenföpfen, befeftigten Sagern, ©perren oon
Säffen unb ©efileeS ju unterftüfeen.

Unterridjt ber ©enietruppen ber
Sanbroeljr:

Um bie ©enietruppen ber Sanbroetjr auf ber febbe

iljrer Slufgabe ju erbalten, beantragen roir:
©ie ÄabreS ber ©eniebataiüone unb berSnfan»

terie«Sionniere ftnb unter ,3ujiebung bex 4 jung«
ften Saljrgänge ber Wannfdjaft ju einem lOtägigen
Sanbroetjr«SBiebertjolungSfurS mit 4Jäljtigem SEur«

nuS einzuberufen, ©iefe Waferegel roürbe folgenbe
SluSgaben oerurfadjen:

©ie ÄabreS unb bie 4 Jüngften Sabrgänge

ber ©eniebataiüone oon 2 ©i»
oifionSfreifen 2 X 130 260 Wann,

©ie ÄabreS unb bie 4 iüngften Saljr«
gänge ber Snfanterie*Sionniere oon 2
©ioifionSfreifen 2X80= 160 „

420 Wann.
420 Wann X 10 ©ienfttage k

gr. 3. 30 13,860 gr.
©egenüber bem Soranfdjlage pro

1885 6,240 „
©ie WebrauSgaben betragen fomit 7,620 gr.

roogegen roir an ©teüe einer imaginären eine be«

fannte ©röfee gefefet baben 1

E. ©anitätstruppe ber Sanbroebr.
Nadjbem roir bie fombattanten SEruppentljeile ber

Sanbroeljr fo organifirt laben, bafe auS benfelben
felbftftänbige fombinirte Srigaben formirt roerben
fönnen, muffen roir auaj barauf Sebadjt netjmen,
fie in auSreidjenber SBeife mit ©anitätStruppen ju
oerfeljen — benn eS ift flar, bafe ber gegenwärtige

*) <5« rcfäjt ber SSrüctensSratn ber einjelnen Sclbbi»ffton allein
nidjt au«, um unfere gröfjeren gluffe ju überbriiefen!

Seftanb oon nur 1 Sanbroetjr=Simbutance pro ©t=

oiftonSfreiS nidjt auSreidjt. SBir geben aüerbingS

ju, bafe ber Wangel an ©anitätSoffijieren bie So«

fung biefer Slufgabe erfdjroert, aber niajt unmög«

lid) madjt, jumal roenn eine rationeüe Serttjeitung
oon ©anitätSoffijieren an bie taftifdjen ©infjetten
ftattfinbet unb ntdjt ganj unnüfee ©fjargen gefdjaf«

fen roerben (roir roerben biefe grage aufeerfjalb beS

SRabmenS biefer Slrbeit befpredjen).
SBirb baS ©anitätSperfonal ber 40 Slmbulancen

beS SluSjuges auf ber gefefelidjen ©tärfe ertjalten,
fo roirb bie Sanbroebr in einigen 3abren über

1300 ©anitätS'Unterofftjiere unb ©olbaten*) oer«

fügen, abgefeben beS ben taftifdjen ©infjeiten juge«
tljetlten ©anitätSperfonalS. — ©egenroärtig jäljlt
baSfelbe aüerbingS nur 472 Wann — ein „Beidjen,

bafe trofe lOiätjrigen SeftefjenS ber gegenroärtigen

Organifation bie gefefelidje ©tärfe ber gelblajaretbe
beS SluSjugeS fetneSroegS erreidjt rourbe (fidjerlid)
ofjne Serfdjuloen beS Setters beS ©anitätSroefenS).

SBir baben fdjon oben gefeljen, bafe roir bei ber

Sanbroeljr im ©anjen nur 4 SErainbatatüone k 250

Wann formiren unb oon iebem SErainbatatÜon nur
60—65 Wann jur Silbung beS SlmbulancentrainS

abgeben fönnen. SBir finb baber audj nidjt im

©tanbe, mebr als 2 mobile Slmbulancen pro ©ioi«
ftonSfreiS aufjufteüen; eine 3af>l, roeldje freilidj

jur SluSftattung ber fombinirten Sanbroebrbrigaben
mit ©anitätSperfonal Ijinveiäjen roüroe, benn ein

für 2 fombinirte Srigaben bereäjneteS SErainbatail«

Ion oermag bie Wannfdjaft für ben Sajaretbtrain
ber 4 Slmbulancen genannter Srigaben ju fteüen.

SBir fdjlagen nun oor, bie ©anitätSmannfdjaft,**)
roeldje nadj unb nadj in einer ©tärfe oon 1360

Wann auS ben 8 getblajaretben beS SluSjugeS jur
Sanbroeljr übertreten roirb, folgenbermafeen einjus
tbeiten.

gür teben iDioifionsfteiS roerben 2 mobile unb
2 fteljenbe Slmbulancen k 34 Wann gebilbet; bie

erfteren roerben ben fombinirten Sanbroeljrbrigaben

jugetbeitt, fie befommen ibre SErainmannfdjaft oon
ben Sanbroebr=SErainbataiüonen, an gubrroerfeu er«

ijatten bie 2 Slmbulancen einer fombinirten Srigabe:
2 gourgonS, 2 Sleffirtenroagen, 2 Srootantroagen,
2 ©epäcfroagen, 1 Waterialfourgon, 6—8 SRequi«

fitionS«gufjrroerfe; bie lefeteren, b. b- bie fteljenben
Slmbulancen, formiren nur ben «Jkrfonalbeftanb,
fie ftetjen jur fpejieÜen Serfügung beS Oberfelb«
arjteS, roeldjer biefelben auf SRequifition beS Slrmee»

arjteS auf ben ÄriegSfdjauplafe abfajicft, fte ljaben
ben ©anitätSbienft in ben ftebenben gelbfpitälcrn beS

ÄriegfdjauplafeeS ju oerridjten, roäljrenb für bie rücf«

roartS gelegenen SReferDe«Sa}arett)e unb Spitäler***)

*) 1360 Unteroffijiere unb Solbaten.

**) Ueber bfe 3utt)cfluitg ter ©anltätsofftjfere wetten mir un«

an einer anberen ©teUe ausfpredjen.

***) «Bfr ftellen un« baiuntcr tle »on ter Dpcratlenfjonc
entfernteren fantonalen Äranfenanflalten unt tfe (m Kriegsfälle

ju erridjtcnten -Baracfcnlajatclbc »or.— £tc tantonalcn unt Öc«

jirf«»ffitan!cnanftaften, wclctjc jwffdjcn ter Dperatton«jonc unt
ten Otcfcroelajarcttjen liegen, wären tarnt al« ©tappcnlajarctbe

ju betracfjten. SBir fjatten fomit eine bretfadje äbftufung:
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Ersatzdevo r:

») Genie-Ersatzbataillon:
Stamm: 8 Ofsiziere, 176 Unteroffiziere und

Soldaten ;

Rekruten: Kontingent des laufenden eventuell des

nächstfolgenden Jahrganges,
d) Ersatz-Abtheilung der Jnfanterie-Pionniere:

Stamm: 8 Offiziere, 136 Unteroffiziere und
Soldaten ;

Rekruten: Kontingent des laufenden eventuell des

nächstfolgenden Jahrganges.
Die Bildung von 4 mobilen und 4 Besatzungs-

Bataillonen der Genietruppe der Landwehr hindert
durchaus nicht, aus den Pontonnieren der

Geniebataillone, für welche wir Trainmannschaft zur
Aufstellung eines Genietrains besitzen (1—4^.),
eine Brückentrainreserve zu formiren*) oder einzelne

Abtheilungen dieser Bataillone zu detachiren —
falls dies nöthig sein sollte. Wir haben diese Form
gewählt, weil nach unserer Ueberzeugung die

häufigste Verwendung der Landwehr-Geniebataillone
1—4^. die sein wird, dasz wir je 2 kombinirten
Landwehrbrigaden 1 mobiles Landwehr-Genieba-
bataillon zutheilen. — Die Geniebesatzungsbataillone,

für welche wir eben kein Trainpersonal übrig
haben, eignen sich trefflich dazu, die anderen Waffen

(Infanterie und Artillerie) in der Anlage von
Brückenköpfen, befestigten Lagern, Sperren von
Pässen und Défilées zu unterstützen.

Unterricht der Genietruppen der
Landwehr:

Um die Genietruppen der Landwehr auf der Höhe
ihrer Aufgabe zu erhalten, beantragen mir:

Die Kadres der Geniebataillone und der
Infanterie-Pionnière sind unter Zuziehung der 4 jüngsten

Jahrgänge der Mannschaft zu einem lOtägigen
Landwehr-Wiederholungskurs mit 4jährigem Turnus

einzuberufen. Diese Maßregel würde folgende
Ausgaben verursachen:

Die Kadres und die 4 jüngsten Jahrgänge

der Geniebataillone von 2 Di-
Visionskreisen 2 X 130 - 260 Mann,

Die Kadres und die 4 jüngsten Jahrgänge

der Infanterie-Pionnière von 2
Divisionskreisen 2 X 80 - 16« „

420 Mann.
420 Mann X 10 Diensttage à

Fr. 3. 30 ^ 13,860 Fr.
Gegenüber dem Voranschlage pro

1885 6.240 „
Die Mehrausgaben betragen somit 7,620 Fr.

wogegen wir an Stelle einer imaginären eine
bekannte Größe gesetzt haben!

Sanitätstruppe der Landwehr.
Nachdem mir die kombattanten Truppentheile der

Landwehr so organisirt haben, daß aus denselben
selbstständige kombinirte Brigaden formirt werden
können, müssen wir auch darauf Bedacht nehmen,
sie in ausreichender Weise mit Sanitätstruppen zu
versehen — denn es ist klar, daß der gegenwärtige

*) Es reicht der Brücken-Train der einzelnen Felddivtsion allein
nicht aus, um unsere größeren Flüsse zu überbrücken!

Bestand von nur 1 Landwehr-Ambulance pro
Divisionskreis nicht ausreicht. Wir geben allerdings

zu, daß der Mangel an Sanitätsosfizieren die

Lösung dieser Aufgabe erschwert, aber nicht unmöglich

macht, zumal wenn eine rationelle Vertheilung
von Sanitätsoffizieren an die taktischen Einheiten
stattfindet und nicht ganz unnütze Chargen geschaffen

werden (wir werden diese Frage außerhalb des

Rahmens dieser Arbeit besprechen).

Wird das Sanitätspersonal der 40 Ambulancen
des Auszuges auf der gesetzlichen Stärke erhalten,
so wird die Landwehr in einigen Jahren über

1300 Sanitäts'Unteroffiziere und Soldaten*)
verfügen, abgesehen des den taktischen Einheiten
zugetheilten Sanitätspersonals. — Gegenwärtig zählt
dasselbe allerdings nur 472 Mann — ein Zeichen,

daß trotz 10jährigen Bestehens der gegenwärtigen
Organisation die gesetzliche Stärke der Feldlazarcthe
des Auszuges keineswegs erreicht wurde (sicherlich

ohne Verschuloen des Leiters des Sanitätsmesens).
Wir haben schon oben gesehen, daß wir bei der

Landwehr im Ganzen nur 4 Trainbataillone à 250

Mann formiren und von jedem Trainbataillon nur
60—65 Mann zur Bildung des Ambulancentrains
abgeben können. Wir sind daher auch nicht im

Stande, mehr als 2 mobile Ambulancen pro Divi»
sionskreis aufzustellen; eine Zahl, welche freilich

zur Ausstattung der kombinirten Landmehrbrigaden
mit Sanitätspersonal hinreichen würbe, denn ein

für 2 kombinirte Brigaden berechnetes Trainbataillon

vermag die Mannschaft für den Lazarethtrain
der 4 Ambulancen genannter Brigaden zu stellen.

Wir schlagen nun vor, die Sanitätsmannschaft,**)
welche nach und nach in einer Stärke von 1360

Mann aus den 8 Feldlazarethen des Auszuges zur
Landwehr übertreten wird, folgendermaßen
einzutheilen.

Für jeden Divistonskreis werden 2 mobile und
2 stehende Ambulancen à 34 Mann gebildet; die

ersteren werden den kombinirten Landwehrbrigaden
zugetheilt, sie bekommen ihre Trainmannschaft von
den Landwehr-Trainbataillonen, an Fuhrmerken
erhalten die 2 Ambulancen einer kombinirten Brigade:
2 Fourgons, 2 Blessirtenmagen, 2 Proviantwagen,
2 Gepäckwagen, 1 Materialfourgon, 6—8 Ncqui-
sitions-Fuhrwerke; die letzteren, d. h. die stehenden

Ambulancen, formiren nur den Personalbestand,
sie stehen zur speziellen Verfügung des Oberfeldarztes,

welcher dieselben auf Requisition des Armeearztes

auf den Kriegsschauplatz abschickt, sie haben
den Sanitätsdienst in den stehenden Feldspitälcrn des

Kriegschauplatzes zu verrichten, während für die
rückwärts gelegenen Reserve-Lazarethe und Spitäler***)

*) 1Z60 Unteroffiziere und Soldaten.

**) Ueber dtc Zutheilung dcr Sanitätsoffiziere «erden mtr uns

an etner anderen Stelle aussprechen.

Wir stellen »n« daiuntcr die von der OpcrattvnSzone

entfernteren kantonalen Krankenanstalten und die im Kriegsfalle

zu errichtenden Barackcnlazarcthe »or.— Dte kantonalen und Be»

zirkS-Krankenanstalten, welchc zwischen der OperationSzonc und
den Rcservelazarcthen ltcgcn, wärcn dann als Etappcnlazarethe

zu betrachten. Wtr hätten somit etne dreifache Abstufung:
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^ioilärjte unb Siottroärter unter militärifdjer Ober'
aufrtdjt ju engagiren finb. ©aS nötbige ©anitätS«

material ertjalten bie ftebenben gelbfpitäler burdj

SRequifition beim Oberfelbarjt auS ben ©epotS ju-
gefdjicft.

Sluf biefe SBeife ertjalten roir:

2x8 mobile Slmbulancen 16

2x8 fteljenbe Slmbulancen 16

32 Slmbulancen k
34 Wann - 1088 Wann.

©S bleiben uns bann pro ©ioifionSfreiS 34 Wann

8X34= 272 Wann) biSponibet. ©aoon geben

roir 60 Wann jur Silbung ber 5 SranSportfolon«
nen ber €anitätSreferoe, 140 Wann ju ben Slm«

bulancen« Slbtbeilungen ber 2 Sragtljierfolonnen,
bie übrigen 72 Wann roerben bem ©rfafebepot ber

©anitätStruppen überrotefen. ©ie bilben ben

©tamm ber ©anitätS «©rfafeabtbeilung, roeldje

aufeerbem folgenbe Seftonbtljetle jäljlt:
©ie auS ben Sajaretben als gebeilt entlaffenen

©anitätS=Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten;
bte SRefruten beS laufenben eoentueU beS nädjft»

folgenben SabrgangeS.
©ie ÄriegSformation ber ©anitätStruppe bet

Sanbroebr ift mitbin folgenbe:
Wobile ©anitätStruppe:

16 mobile Slmbulancen k 34 Wann 544 Wann,
2 Slmbulance»Slbtbeilungen ber «£rag=

tbierfolonne k 70 Wann 140 „
5 SEranSportfolonnen ber ©anitätS«

referoe k 12 Wann 60 „
©tebenbe ©anitätStruppe:

16 fteljenbe Slmbulancen ä 34 Wann 544 „
©rfafetruppen ber ©anität:

©rfafebepot:
©tamm beS ©rfafebepotS*) 172 „

1360 Wann.
Unterridjt: SBoüen roir bie ©anitätSmann»

fdjaft ber Sanbroebr nur einigermafeen auf ber
§öbe ibrer Slufgabe ijalten, fo muffen roir roenig*
ftenS baS ©anitätSperfonal, roeldjeS auS ben 8
gelblajarettjen beS SluSjugeS jur Sanbroebr über*

tritt, ju Uebungen Ijerbeijiefjen. ©ie ©anitätS«
mannfdjaft ber taftifdjen ©inbeiten ift roätjrenb ber
SBieberbolungSfurfe biefer lefeteren oon ben ©ani«
tätSoffijieren tbeoretifdj unb praftifdj ju untercidj*
ten. gür bie 3 jüngften Sabrgänge beS Slmbulance«
perfonalS oerlangen roir lOtägige SBieberljolungS«
furfe mit 2iätjrigem SEurnuS. ©ie 3 jüngften Satjr*
gänge jaljlen — fompleten Seftanb oorauSgefefjt —
340 Wann; bei 2iät)rtgem SEurnuS roerben fomit
iebeS %al)x 170 Wann (b. b. 42-43 pro ©ioi«
fionSfreiS) Sbeil ju nebmen baben, SDie Äoften
roerben fid) belaufen auf:

170 Wann X 10 ©ienfttage k gr. 5. 60
9520 gr.
a) ©tebenbe gelblajaretbe Innerbalb ter Dyeratfon«jone; b) SRe«

fcroctajaretbe weft rüdroärt« gelegen ; cj ffitappenlajatctbe al«

«öintegtlet jwifdjen a unb b.
•) 9lu« ben fiajatetben al« geseilt entlaffenen Dffijferen, Unter«

offtjferen unb ©oitaten; «Kefriiten te« laufenben e»entuefl te«
nädjftfolgentcn 3af|rgang«.

F. SerroaltungSfompagnien.
Sejügltdj ber SerroaltungSfompagnien bet Sanb«

roeljr muffen roir unS oor Slüem an bie SEbatfadje

erinnern, bafe roir nur 4 Sanbroebr«5Erainbataiüone

k 250 Wann aufjufteüen oermögen, oon roeldjen

mir 90 jur Silbung beS SrainS ber mobilen ®e»

niebatatflone unb 60 jur Silbung beS Sajaretfj«
trainS für je 4 Slmbulancen oerroenben muffen, eä

bleiben unS mitbin nur nodj 100 Wann übrig jur
gormirung beS SerroaltungStrainS. Wetjr brattdjen

mir jroar nidjt, benn roenn roir je 2 fombinirten
Sanbroebrbrigabe« 1 SerroaltungSfompagnie bei«

geben, fo roerben roir bamit ooüfommen auSreidjen,
tnbem 2 fombinirte Sanbroetjrbrigaben nidjt oiel
metjr als J/3 einer gelbbioifion barfteüen.

SBir fdjlagen baber oor, bie SerroattungStruppen
ber Sanbroebr in jroei SllterSflaffen ju ttjeilen, in
ber SBeife, bafe ber 1.-6. Sorgang bie 1. SllterS»

ftaffe, ber 7.-12. S^tflong »ie 2. SltterSflaffe

barfteüen. ©ie 1. SltterSflaffe oon je 2 ©ioifionS»
freijen formirt bie 4 mobilen SerroaltungStom«
pagnien (1—4 A), roäljrenb' bie 2. SltterSflaffe oon

\e 2 ©ioifionSfreifen bie ftebenben SerroaltungS»-

fompagnien (1— 4 B) bilbet.

Se 2 fombinirten Sanbroebrbrigaben roirb eine

ber mobilen SerroaltungSfompagnien (1—4 A) bei*

gegeben, roäljrenb bie ftebenben SerroaltungSfom«
pagnien (1—4 B) bauptfädjlidj in ben rücfroärtigen
©epotS ju befdjäfttgen unb gleidjjeitig mit ber

«Speranbilbung ber SRefruten ju betrauen finb. ©in»

jelne fteljenbe SerroaltungSfompagnien fönnen j. S.
audj in gröfeere S°fitionen (befeftigte Sager) oer=

legt roerben. ©ie fteljenben SerroaltungSfompagnien
(1—4B) geben eoentueU aud) baS Serfonal jur
Silbung ber SerroaltungSabtbeilung ber SEragttjier«

folonnen ab.

©ie ÄriegSformation ber SerroaltungSfompagnien
roäre mittjin folgenbe:

1. SltterSflaffe (Safjrgang 1-6).
I. unb II. ©ioifionSfreiS formirt bie mobile Ser»

roaltungSfomp. 1 A,
III. unb IV. ©ioifionSfreiS formirt bie mobile Ser=

roaltungSfomp. 2A,
V. unb VI. ©ioifionSfreiS formirt bie mobile Ser»

roaltungSfomp. 3 A,
VII. u. VIII. ©ioifionSfreiS formirt tie mobile Ser«

roaltungSfomp. 4A.
2. SltterSflaffe (7.—12. S^tgang).

I. unb II. ©ioifionSfreiS formirt bie fteljenbe

SerroaltungSfomp. 1 B,
III. unb IV. ©ioifionSfreiS formirt bie ftebenbe

SerroaltungSfomp. 2B,
V. unb VI. ©ioifionSfreiS formirt bie fteljenbe

SerroaltungSfomp. 3B,
VII. u. VIII. ©ioifionSfreiS formirt bie ftebenbe

SerroaltungSfomp. 4B.
Unterridjt: ©ie SerroaltungSfompagnien ber

Sanbroeljr fönnen roir, ofjne bem Sunbe finanjieüe
Opfer aufjuertegeu, auf fotgenbe SBeife in Uebung
erbalten: SluS bem Äoftenooranidjlage beS Sun«
beSratbeS pro 1885 erfetjen roir, bafe baS Wilitär«
bepartemenf genötigt ift, bei ben Uebungen ber
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Zivilärzte und ZivilwSrter unter militärischer Ober-
aufstcht zu engagiren sind. Das nöthige Sanitäts-
material erhalten die stehenden Feldspitäler durch

Requisition beim Oberfeldarzt aus den Depots zu-

geschickt.

Auf diese Weise erhalten mir:

2x8 mobile Ambulancen — 16

2x8 stehende Ambulancen — 16

32 Ambulancen à

34 Mann - 1088 Mann.
Es bleiben uns dann pro Divisionskreis 34 Mann

8 X 34 - 272 Mann) disponibel. Davon geben

wir 6t) Mann zur Bildung der 5 Transportkolon-
nen der Sanitätsreserve, 140 Mann zu den

Ambulancen-Abtheilungen der 2 Tragthierkolonnen,
die übrigen 72 Mann werden dem Ersatzdepot der

Sanitätstruppen überwiesen. Sie bilden den

Stamm der Sauitäts « Ersatzabtheilung, welche

außerdem folgende Bestandtheile zählt:
Die aus den Lazarethen als geheilt entlassenen

Sanitäts-Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten;
die Rekruten des laufenden eventuell des

nächstfolgenden Jahrganges.
Die Kriegsformation der Sanitätstruppe der

Landmehr ist mithin folgende:
Mobile Sanitätstruppe:

16 mobile Ambulancen à 34 Mann ^ 544 Mann,
2 Ambulance-Abtheilungen der

Tragthierkolonne à, 70 Mann - 140
5 Transportkolonnen der Sanitäts'

reserve à, 12 Mann — 60 „
Stehende Sanitätstruppe:

16 stehende Ambulancen à 34 Mann— 544 „
Ersatztruppen der Sanität:

Ersatzdepot:
Stamm des Ersatzdepots*) 172 „

1360 Mann.
Unterricht: Wollen wir die Sanitätsmann-

schaft der Landwehr nur einigermaßen auf der
Höhe ihrer Aufgabe halten, so müssen mir wenigstens

das Sanitätspersonal, welches aus den 8
Feldlazarethen des Auszuges zur Landwehr übertritt,

zu Uebungen herbeiziehen. Die
Sanitätsmannschaft der taktischen Einheiten ist während der
Wiederholungskurse dieser letzteren von den Sani»
tütsoffizieren theoretisch und praktisch zu unterrichten.

Für die 3 jüngsten Jahrgänge des Ambulance-
personals verlangen wir lOtägige Wiederholungskurse

mit 2jährigem Turnus. Die 3 jüngsten
Jahrgänge zählen — kompleten Bestand vorausgesetzt —
340 Mann; bei 2jährigem Turnus merden somit
jedes Jahr 170 Mann (d. h. 42-43 pro Divi-
stonskreis) Theil zu nehmen haben. Die Kosten
werden sich belaufen auf:

170 Mann X 10 Diensttage à Fr. 5. 60 ^
«520 Fr.

») Stehende FeIdlo,arethe innerhalb der OxerationSzone; b) Re>

scrvelazarethe weit rückmärt« gelegen; «) Etappenlazarcthe als
Bindeglied zwischen a nnd b.

') Au« den Lazarethen als geheilt entlassenen Offizieren,
Unteroffizieren und Soldaten; Rekruten des laufenden eventuell de«

nächstfolgenden Jahrgangs.

V e r w al tu n g skompagnien.
Bezüglich der Verwaltungskompagnien der Larid»

mehr müsfen mir uns vor Allem an die Thatsache

erinnern, daß wir nur 4 Landmehr-Trainbataillone
à 250 Mann aufzustellen vermögen, von welchen

wir 90 zur Bildung des Trains der mobilen
Geniebataillone und 60 zur Bildung des Lazareth-

trains für je 4 Ambulancen verwenden müsfen, es

bleiben uns mithin nur noch 100 Mann übrig zur
Formirung des Verwaltungslrains. Mehr brauchen

wir zwar nicht, denn wenn wir je 2 kombinirten

Landmehrbrigaden 1 Vermaltungskompagnie
beigeben, fo werden wir damit vollkommen ausreichen,

indem 2 kombinirte Landmehrbrigaden nicht viel
mehr als '/3 einer Felddivision darstellen.

Wir schlagen daher vor, die Verwaltungstruppen
der Landwehr in zwei Altersklassen zu theilen, in
der Weise, daß der 1.—6. Jahrgang die 1. Altersklasse,

der 7.-12. Jahrgang die 2. Altersklasse

darstellen. Die 1. Altersklasse von je 2 Divisionskreisen

formirt die 4 mobilen Verwaltungskompagnien

(1—4 ^.), während die 2. Altersklasse von

je 2 Divisionskreisen die stehenden Verwaltungskompagnien

(1—4L) bildet.

Je 2 kombinirten Landwehrbrigaden wird eine

der mobilen Vermaltungskompagnien (1—4^,)
beigegeben, während die stehenden Vermaltungskompagnien

(1—4 L) hauptsächlich in den rückwärtigen
Depots zu beschäftigen und gleichzeitig mit dcr

Heranbildung der Rekruten zu betrauen sind. Einzelne

stehende Vermaltungskompagnien können z. B.
auch in größere Positionen (befestigte Lager) verlegt

werden. Die stehenden Verwaltungskompagnien
(1—4L) geben eventuell auch das Personal zur
Bildung der Vermaltungsabtheilung der Tragthierkolonnen

ab.

Die Kriegsfsrmation der Vermaltungskompagnien
wäre mithin folgende:

1. Altersklasse (Jahrgang 1-6).
I. und II. Divisionskreis formirt die mobile Ver¬

waltungskomp. 1

III. und IV. Divisionskreis formirt die mobile Ver¬

waltungskomp. 2 Zt.,

V. und VI. Divisionskreis formirt die mobile Ver¬

waltungskomp. 3 H.,

VII. u. VIII. Divisionskreis formirt die mobile Ver¬

waltungskomp. 4^,.
2. Altersklasse (7.—12. Jahrgang).

I. und II. Divisionskreis formirt die stehende

Verwaltungskomp. 1 L,
III. und IV. Divistonskreis formirt die stehende

Verwaltungskomp. 2L,
V. und VI. Divistonskreis formirt die stehende

Verwaltungskomp. 3ö,
VII. u. VIII. Diviflonskreis formirt die stehende

Verwaltungskomp. 4L.
Unterricht: Die Vermaltungskompagnien der

Landmehr können wir, ohne dem Bunde finanzielle
Opfer aufzuerlegen, auf folgende Weise in Uebung
erhalten: Aus dem Kostenvoranschlage des Bun»
desrathes pro 1885 ersehen wir, daß das Militär-
departement genöthigt M, bei den Uebungen der
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jufammengefefeten Sruppenförper ;ben SerroaltungS«
fompagnien audj bie SRefruten beS SflbreS 1884

jujutbeilen, um bie Slbfommanbirung oon Snfan«
terie (als SluSplfe bei ber Serroaltungäfompagnie)

ju oermeiben. SRun glauben roir, bafe leidjt ein

foldjer «JurnuS eingefübrt roerben fonnte, roonadj
bie SRefruten ben erften SBteberljolungSfurS beim

SluSjuge erft baS 2, $abx nadj beftanbener SRefru«

tenfdjule mitjumadjen Ijatten, roätjrenb ju ben

Uebungen ber jufammengefefeten Sruppenförper bie

3 (eoentueU 6) jüngften Sabrgänge ber «erroat^
tungSfompagnim ber Sanbroebr auS je 4 ©ioifionSfreifen

fjerbeijujieben mären, ©o bürfte aüen Sin»

forberungen entfprodjen fein, ofjne eine Weljrbe«

laitung beS SubgetS Ijerbeijufütjren.
(gorlfefeung folgt.)

W-jj-jmrat jnm ©i|lenbern bon $t)natnit=
^rojcrtilen.

©ie „Revue militaire beige" oeröffentltdjt im

II. Sanb oom Sa^e 1884 bie ©tubie eineS ©enie«

lieutenantS, SRamenS SQm°tte, über bie Äonftruf*
tion eineS SlpparateS, oermitlelft roeldjeS ©onamit--
Sro{eftite fortgefdjleubert roerben fönnen, ofjne bafe

man eine oorjeitige, ben Slpparat ober beffen Se»

bienung gefäfjrbenbe ©rplofton beS ©nnamitS ju
befürdjten Ijabe. SBir geben bie §auptfad)e im
SluSjuge:

SRadj einigen einleitenben ©äfeen roirb oorge»
fdjlagen, ©tjnamiteStoieftite oon fptjärifdjer gorm
ju oerroenben unb biefelben nidjt aus ©ufeeifen,
fonbern auS einer leidjten Äupferijüüe ober auS

roafferbidjter Seinroanb ju fonftruiren. ©ie ©nt«

jünbung foü burdj eine oor bem SBerfen angejün»
bete Sicfforb'fdje iJünbfdjnur gefdjeben. ©a als
tMibeube Äraft baS ©djiefepuloer auSgefdjloffen ift,
fo roirb ber Sorfdjlag gemaetjt, auf We Äri*g§»
mafdjine ber Sitten, Saüiften, Äatapulten tc, ju«
rücfjugreifen.

SBätjrenb bie lefeteren aber auf bie ©laftijität
oon SEljierfetjnen bafirt roaren unb beSfjalb ibre
Srojeftile auf IjödjftenS 800 Weter ©ntfernung ju
fdjleubern oermodjten, roürbe eS ben medjanifdjen
•§ülfSmitteln ber mobernen Snbuftvie gelingen,
mädjtigere unb juoerläfftgere Treibmittel anju«
toenben. ^um minbeften roürbe man bie ©nnamit«
labung auf roeitere ©iftanjen als auf bie SErag»
roeite unferer ©eroe^re ju fdjleubern oermögen. ©a
bie SBijrtungen ber nadj oorroärtS ftreuenben
©preugftücfe ber mobernen Slrtiüeriegefdjoffe aber
bei einer erplobirenben ©«gnamitmaffe feljlen, roeil
lefetere nur meljr in ber nädjften SRätje itjreä ©in«
fdjlagpunfteS roirfen roirb unb fefte Umljüüungen
fidj als uujroecfmäfeig erroiefen tjaben, fo mufe ber
SBurf aud) ein oiel präjiferer fein, als betjenige
ber ©efdjüfee. ©eSljalb roirb man audj oon einer
SBurfroeite, roenn fte btejüünfdjenSroertfie ©enauig»
feit befifeen foü, oon über 600 Weter abfeljen müf«
fen. Wan roirb biefe bmtamitioerfenben Wafajinen
nidjt gegen lebeube Bleie, fonbern nur gegen
Srücfen, SEljore, Serljaue tc, b. tj. allgemein jur

#erftörung oon SlnnäberuugSbinberniffen, fünft«
Heben ©eefungen tc oerroenben fönnen.

Slud) glaubt ber Serfaffer, bafe eS leidjter fein

roürbe, einen foldjen baüifiifdjen Slpparat binter
ben ©turmfolonnen mitjufübren, als ©turmfäcfe,
Setarben u. bgl. im unmittelbaren feinblidjen Sftalj«

feuer oon §anb ju oerroenben. dlai) ben an Ser*
Ijauen angefteüten Serfudjen bürfte eine ©nnamit«

füget oon 19 cm. ©urdjmeffer (— ca. 4 Äilogr.)
genügen, um eine für ©turmfolonnen praftifable
Srefdje ju öffnen.

Sludj ber Singreifer, roie ber Sertbeibiger, im

geftungSfriege foü ftd) mit Sortljeil foldjer Wa»

fdjinen bort bebienen fönnen, roo eS fidj barum
banbelt, ©gnamit in gröfeere Wenfdjenmaffen ju
fdjleubern, j. 28. unter bie Sertbeibiger ber Srefdje
ober bie ©turmfolonnen Bü biefem 3roecfe foüen
bie Sabungen auf 2 Äilogramm rebujirt roerben

fönnen. Sludj roirb alS Warimalrotirfroeite jur
(*rjielung eineS fieberen SBurfeS ijier 200 Weter
oerlangt unb ein ©infaüroinfel oon 45°. ipierju
foü ein ben alten Saüiften äljnlidjer SBurfapparat
fonftrulrt roerben, bei roelajem baS ©efteü uno ber

Slrm, roeldjer bie Äuget aufnimmt, auS ©ufeftafjl
gefertigt fein foüen. SUS treibenbe Äraft foüen
oier ©piralfebern bienen, roeldje mit i^rem einen

©nbe am ©efteü uub mit bem anberen an einer
SBeüe befeftigt finb. in bereu Witte ber SBurfarm
angebradjt ift. ©iefe ©piralfebern foüen 9,26
Weter lang, 0,20 Weter breit unb 0,017 Wetet
ftarf fein, ©er Serfaffer beredjnet barauS eine

tebenbige Äraft oon 930 Äilogramm. ^ur ©pan*
nung ber gebern foü auf 0,70 Weter ©ntfernung
oon ber Site ein elaftifdjeS Solfter am ©erüfte
angebradjt fein. Um bie gebern ju fpannen, ift
eine Äette an bem SBurfarme eiugefjaft, roeldje

über eine 3a^nrabtiommel gelegt ift. ©in in biefeS
SRab eingreifenbeS jroeiteS .Safjnrab fann burdj
§ebebäume, roelaje burdj bie ©nben feiner Stre

gefteeft, angebre^t roerben. §ierju genügt auf jeber
©eite beS SlpparateS ein Wann, roeldjer mit einer

Äraft .oon faum 35 Äilogramm ju arbeiten ljat.
©er Slpparat ift aufeerbem mit oier leidjten SRäbern

oerfeljen (ätjnlidj bem fogen. Carroballista beS SU«

tertljumS), roiegt jirfa 1500 Äilogramm unb fann
mit Seidjtigfeit oon fünf Wann über fein ju fdjroie«

rigeS SEerrain beroegt roerben. —
©ie %bee ift, roenn audj nodj nidjt fprudjreif,

bod) immerhin origineü unb biSfutirbar; oieüeiajt
fann fie für 3tngriffS= ober SerHjeibigungSjroecfe
fefter Släfee nod) eine ^ufunft baben. 12.

-Kriegegefdjidjtlidje (Sinjelfdjrtftett. herausgegeben
oom ©rofeen ©eneralftab, Slbtbeilung für
ÄriegSgefdjidjte. 4. fee\t. SEfjätigleit ber Se«

lagerungSartiüerie oor S<ui8 1870/71 oon
©eineS, S«mterlieulenant. Serlin, ©. ©.
Wittler u. ©ofjn.

(©ingefanbt.) ©aS foeben erfdjeinenbe 4. fetft
bex oom fönigl. ©rofeen ©eneralftabe berauSgegebe«
nen „ÄrtegSgefdjidjtlidjen ©injelfdjriften" bringt
einen roidjtigen Seitrag jur ©efdjidjte beS ÄrtegeS
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zusammengesetzten TruppWkoKperzKen Vermnltungs-
kompagnien auch die Rekruten des Jahres 1884

zuzutheilen, um die Abkommandirung von Jnfan»
tene (als Aushülfe bei der Vermaltungskompagnie)
zu vermeiden. Nun glauben wir, daß leicht ein

solcher Turnus eingesührt merden könnte, wonach
die Rekruten den ersten Wiederholungskurs beim

Auszuge erst das 2. Jahr nach bestandener
Rckrutenschule mitzumachen Hütten, während zu den

Uebungen der zusammengesetzten Truppenkörper die

3 (eventuell 6) jüngsten Jahrgänge der Vermaß
tungskompagnim der Landmehr aus je 4 Divisions»
kreisen herbeizuziehen wären. So dürfte allen
Anforderungen entsprochen sein, ohne eine Mehrbelastung

des Budgets herbeizusühren.
(Fortsetzung folgt.)

Apparat zum Schleudern Kon Dynamit-
Projektilen.

Die „Rsvus rnilitsire delgs" veröffentlicht im

II. Band vom Jahre 1884 die Studie eines

Genielieutenants, Namens Jamotte, über die Konstruk^
tion eines Apparates, vermittelst welches Dynamit-
Projektile fortgeschleudert merden können, ohne daß

man eine vorzeitige, den Apparat oder dessen

Bedienung gefährdende Explosion des Dynamits zu
befürchten habe. Wir geben die Hauptsache im
Auszuge:

Nach einigen einleitenden Sätzen wird vorge»
schlagen, Dynamit-Projektile von sphärischer Form
zu verwenden und dieselben nicht aus Gußeisen,
sondern aus einer leichten Kupferhülle oder aus
wasserdichter Leinwand zu konstruiren. Die
Entzündung soll durch eine vor dem Werfen angezündete

Bickford'sche Zündschnur geschehen. Da als
t«ibende Kraft das Schießpulver ausgeschlossen ist,
so wird der Vorschlag gemacht, aus die
Kriegsmaschine der Alten, Ballisten, Katapulten ;c., zu»
rückzugreifen.

Während die letzteren aber aus die Elastizität
von Thiersehnen basirt waren und deshalb ihre
Projektile auf höchstens 800 Meter Entfernung zu
schleudern vermochten, würde es den mechanischen

Hülfsmitteln der modernen Industrie gelingen,
mächtigere und zuverlässigere Treibmittel
anzuwenden. Zum mindesten würde man die Dynamitladung

auf weitere Distanzen als auf die Tragweite

unferer Gewehre zu schleudern vermögen. Da
die Wirkungen der nach vorwärts streuenden
Sprengstücke der modernen Artilleriegeschosse aber
bei einer explodirenden Dynamitmasse fehlen, weil
letztere nur mehr in der nächsten Nähe ihres Ein»
schlagpunktes wirken wird «nd feste Umhüllungen
sich als unzweckmäßig erwiesen haben, so muß der
Wurf auch ein viel präziserer sein, als derjenige
der Geschütze. Deshalb mird man auch von einer
Wurfweite, wenn sie die WÜnschensmerthe Genauigkeit

besitzen soll, von über 600 Meter absehen müssen.

Man wird diese dynamitweisenden Maschinen
nicht gegen lebende Ziele, sondern uur gegen
Brücken, Thore, Verhaue :c., d. h. allgemein zur

Zerstörung von Annäherungshindernifsen, künstlichen

Deckungen «. verwenden können.

Auch glaubt der Verfasser, daß es leichter sein

würde, einen solchen ballistischen Apparat hinter
den Sturmkolonnen mitzuführen, als Sturmsäcke,

Petarden u. dgl. im unmittelbaren feindlichen Nahfeuer

von Hand zu verwenden. Nach den an

Verhauen angestellten Versuchen dürfte eine Dynamitkugel

von 19 «in. Durchmesser (— ca. 4 Kilogr.)
genügen, um eine für Sturmkolonnen praktikable
Bresche zu öffnen.

Auch der Angreifer, wie der Vertheidiger, im

Festungskricge soll sich mit Vortheil solcher

Maschinen dort bedienen können, mo es sich darum
handelt, Dynamit in größere Menschenmassen zu
schleudern, z. B. unter die Vertheidiger der Bresche

oder die Sturmkolonnen Zu diesem Zwecke sollen
die Ladungen auf 2 Kilogramm reduzirt merden
können. Auch wird als Maximalwurfweite zur
t^rzielung eines sicheren Wurfes hier 200 Meter
verlangt und ein Einfallwinkel von 4»°. Hierzu
soll ein den alten Ballisten ähnlicher Wurfapparat
konstruirt werden, bei welchem das Gestell uno der

Arm. welcher die Kugel aufnimmt, aus Gußstahl
gefertigt sein sollen. Als treibende Kraft sollen
vier Spiralfedern dienen, melche mit ihrem einen

Ende am Gestell uud mit dem anderen an einer
Welle befestigt sind, in dereu Mitte der Wurfarm
angebracht ist. Diese Spiralfedern sollen 9,26
Meter lang, H20 Meter breit und 0,017 Meter
stark fein. Der Verfasfer berechnet daraus eine

lebendige Kraft von 930 Kilogramm. Zur Span?

nung der Federn soll auf 0,70 Meter Entfernung
von der Axe ein elastisches Polster am Gerüste
angebracht sein. Um die Federn zu spannen, ist
eine Kette an dem Wurfarme eingehakt, melche

über eine Zahnradtrommel gelegt ist. Ein in dieses

Rad eingreifendes zweites Zahnrad kann durch

Hebebäume, melche durch die Enden seiner Axe
gesteckt, angedreht merden. Hierzu genügt auf jeder
Seite des Apparates ein Mann, welcher mit einer

Kraft Mn kaum 35 Kilogramm zu arbeiten hat.
Der Apparat ist außerdem mit vier leichten Rädern
versehen (ähnlich dem sogen. Osrrodallist», des

Alterthums), wiegt zirka 1500 Kilogramm und kann
mit Leichtigkeit von fünf Mann über kein zu schwieriges

Terrain bewegt werden. —
Die Idee ist, wenn auch noch nicht spruchreif,

doch immerhin originell und diskutirbar; vielleicht
kann ste für Angriffs- oder Vertheidigungszwecke
fester Plätze noch eine Zukunft haben. 12.

Kriegsgeschichtliche Einzelschriften. Herausgegeben
vom Großen Generalstab, Abtheilung für
Kriegsgeschichte. 4. Heft. Thätigkeit der Be-
lagerungsartillerie vor Paris 1870/71 von
Deines, Premierlieutenant. Berlin, E. S.
Mittler u. Sohn.

(Eingesandt.) Das soeben erscheinende 4. Heft
der vom königl. Großen Generalstabe herausgegebenen

„Kriegsgeschichtlichen Einzelschriften" bringt
einen wichtigen Beitrag zur Geschichte des Krieges
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